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*1 Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft: Familienunterstützungen.

*n *3en  zu unterstützenden Familien vorkommenden
jungen (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und

sind mir sofort  unter genauer Angabe des
A«, '^ zuzeigen. —Wenn die Veränderungen gegen Ende des

diiB̂ ^ uvotS oder am Ende des Monats eintreten, dann
^/ «Njeige telegraphisch zu machen.

-- jj£n 17  September 1914.
Der Vorsitzende:

v, Trotha.

Bekanntmachung.
^ Betrifft: Kreisbauamt.

^ ^ ^ ' Baumeister Becker hier ist zur mobilen Armee
j Seine Vertretung ist wie folgt geregelt:

Rohbauabnahme übernimmt im ganzen Kreis der\ sjglne&mer und Mitglied der Brandabschätzungs-Kommif-
^t Schmidt  hier . Die Anträge können an das Land-
^ z Lachtet werden.

u übernimmt auch die Bauleitung über sämtliche
i ^ d,,? ^ udliche Gemeivdebauteo, ausgenommen Schulbau

Auch steht er den Gemeinden zur technischen Be»h»■<2 ^ fügung.
--.Bauleitung für Schule Königshofen übernimmt der

« 4 Kister Strobel  in Königshofen.
^ «ts baupolizeilichen Angelegenheiten werden beim

gL °ttit bearbeitet.
^ichwalbach, den 19. September 1914.

Der König!. Landrat:
von Trotha.

Sti  demnächst im RegierungSamtsblatt erscheinende
°chung des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe

' August 1914 — III. 7627—, betr. den Azetylen-Ap-di fti*»° - 111. IOL.1- , UCll».
tla" der Firma S . Baden in Berlin weife ich

" . und ersuche die Herren Landräte, auch die Orts-
o» 1“ darauf besonders aufmerksam zu machen,

sparst „Viktoria" der Firma Maschinenbetrieb
li» Baden, in Berlin, dem die genannten Vergünstig.
' ^ werden, muß mit einem Fabrikschild« versehen

ŝ ->t ^ slchriften gemäs
VÄ 0lia" Größetb ber(föpfrtmfhpf

^?^chriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:
toria" Größe
der Gesamtbelastung des Gasbehälters

I II

Hü̂ 2}
Ö b!tin! ttetIelftu»,fl in Stundenlitern
ÄeiiS 9 in Körnung1—4 mm in kg
Vii >,tzgs Uhast der Gasglocke in Litern

des Entwicklers in Litern
nach Verbrauch in kg Karbid."irr

in kg 26 36
600 1500

2 4
75 130
80 120

6 12
J38 J'

vh°?^ utionsnummer: Jahr der Anfertigung:
38

^ferant : Wohnort des Fabrikanten oder

dem Apparat fest verbundene Wasservorlage trägt
der« Typenzeugnisses des Deutschen Azetylenvereins

Bezeichnung„Znm Apparat TypennummerJ 38  ge¬

hörig" versehenes Schild, dessen Befestigungsnieten oder Zinn-
tropfe» den Stempel des DampfkesselrevisstonSvereinS„Berlin"
erkennen lassen.

Da nach neueren Erfahrungen aus selbsttätigen Apparaten
dieser Art durch Schweißbrenner ohne Unterschied der Großen-
verhältnisse gleich große GaSmengen avgelauzt, demnach durch
lleberlastuug der kleinen Apparate Gefahren herbeigeführt
werden können, so hat sich die Technische Aufsichtkommifston
veranlaßt gesehen, die Leistungen der in 2 Größen aukgeführten
Apparate untereinander durch Verengungen(Drosseln) in dem
GaSabgangsrohr zwischen Reiniger und Wasservorlagezu be¬
grenzen. Bei wesentlicher Ueberschreitung der zugelaffeuen
Dauerleistung bewirken diese Rohrverevgungen einen höheren
Unterdrück als die Tauchtiefe des SicherheitSrohrs in der
Wasservorlage zuläßt, demnach Luit ansaugen und behindern so
die weiiere Benutzung eines zu großen Brenners. Die Rohr¬
verengung. die der Kontrolle zugäng ist, muß bei GrößeI 2
mm, bei Größe II 6 mm betragen. Sie besteht in einer senk¬
recht durchbohrten Scheibe. Bet der Abnahme und Beaufsich¬
tigung der Apparate ist hierauf zu achten.

Zeichnungen und Beschreibungen des Apparates sind im
Bedarfsfälle von der auSführendeu Firma anzufordern.

Wiesbaden, den 2. September 1914.
Der Regierungspräsident.

I . B. : v. Gizycki.

Wird veröffentlicht,
Langenschwalbach, den 10. Sept. 1914.

Der Königliche Landrat: v. Trotha.

Infolge unseres Aufrufes in den Zeitungen sind uns von
Vaterlandsfreunden für unsere tapferen Truppen ungefähr
1500 Feldgläser, darunter einige hundert kostbare Prismengläser
gespendet worden, welche an viele hiesige und auswärtige Re¬
gimenter, das Kriegsministeriumund an hundert einzelne Of¬
fiziere, Osfizierstellvertreter und Unteroffiziere zur Verteilung
gelangt sind.

Herrliche Siege haben unsere tapfere« Streiter errungen,
aber ernste Kämpfe stehen noch unseren demnächst ins Feld
ziehenden Ersatzregimentern und Landwehrregimentern bevor, und
gerade bei diesen Truppen fehlen Feldgläser fast gänzlich, wes¬
halb wir an die Herren Landräte die Bitte richten, in ihren
Kreisen Sammelstellen für Feldgläser und Armeepistolen er¬
öffnen zu wollen. Gerade die Letztere« sind auch für Geld
fast gar nicht zu beschaffen. Landwirte und Jäger sowie alle
Patrioten werden gewiß mit beidem für das erhabene Ziel
gern und schnell helfen!

Wir bitte« sehr ergebenst, die gesammelten Ferngläser dem
nächsten Truppenteil zugehen zu lassen, unS aber eine Liste der
Spender zum Zwecke der Einreichung an das Kriegkministerium
einzusenden.

Berlin, den 10. September 1914.
Armee und Marine

Bedarfs-Lieserungsgesellschastm. b. H.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen an die Herren
Bürgermeister des Kreise» den Aufruf in Interessentenkreisen
bekannt zu geben. Feldgläser und Armeepistolen können aus
dem LavdratSamte hier zur Weiterbeförderung eingesavdt werden.

Langenschwalbach, den 15. September 1914.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.



Seine Majestät der Kaiser und König habe» in Abänderung
der mittels Erlasses vom 27. Dezember 1913 — V. 3243 —
mitgeteilten Vorschriften unter Ziffer 2 zu bestimmen geruht,
daß d>e Allerhöchste Verleihung eines Kaiserlichen Fahnen¬
schmuckes bestehend in einem Bande in den Deutschen Reichs¬
farben und in einem mit dem Reichsadler versehenen Nagel,
an Kciegervereine erst dann in Frage kommen soll, wenn seit
dev Verleihung des Fahnenschmuckes in den Preußischen Farben
ein Zeitraum von 25 Jahren als weitere Bewährungsfrist
verflosien ist.

In Zukunft kann daher beispielsweise iür einen Kcieger-
verein, der nach einem 40 jährigen Bestehen den ersten Fahnen-
schmuck erhalten hat , erst nach einem 65 jährigen Gesamtbe-
stehen die zweite Auszeichnung (Kaiserlicher Fahnenschmuck)
nachgesucht werden.

Bei dieser Gelegerhnt bemerke ich, daß eS mit Rücksicht
auf die gegenwärtige Kriegslage nicht angezeigt erscheint, an
Allerhöchster Stelle die Verleihung von Fahnen und Fahnen¬
bändern (Preußischen und Kaiserlichen) sowie die Erteilung dev
Genehmigung zur Führung von Fahnen mit dem Gardeadler
oder andere nicht allgemein gestarteten Emblemen zu beantra¬
gen. Derartige Anträge werden daher vorläufig zurückzu-
halten sein.

Berlin,  den 25 . August 1914.
Der Minister des Innern.

I . A.: v. Jarotzky.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises mit dem Er¬
suchen um Bekanntgabe an die Vorstände der Kriegervereine
mitgeteilt.

Langenschwalbach, den 16. September 1914.
Der Königliche Landrat:

o. Trotha.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' schm  Telegraphen -Agentur.)
Großes Hauptquartier, 21. Septb. (Amtlich.) Bei den

Kämpfen um Reims wurden die festungsartigen Höhen von
Craonell erobert. Im Vorgehen gegen das brennende Reims
wurde der Ort Betheny genommen.

Der Angriff gegen die Sperrfortslinie südlich Verdun
überschritt siegreich den am Ostrand vorgelagerten, vom fran¬
zösischen8. Armeekorps verteidigten Cote lorraine. Ein Aus¬
fall aus der Nordostfront von Verdun wurde zurückgewiesen.
Nördlich von Toni wurden französische Truppen im Biwak
von Artillerieseuer überrascht. Im übrigen fanden heute auf
dem französischen Kriegsschauplätze keine größeren Kämpfe statt.

In Belgien und im Osten ist die Lage unverändert.

* Berlin,  20 . Stpt . Zu d-m glänzenden Erfolg dev
Krieg  s an!  e ihe  schreibt die „Voss. Zig." : Das ist nach
Siegen des wehrhaften, der gewaltige Sieg des wirtschaftlichen
Deutschland, «S ist der Sieg jenes Deutschlands, da» in der
längsten FriedenSepoche, die irgend eine« großen Volkes Ge¬
schichte bisher kannte, durch unermüdliche, zäheste und mutigste
Arbeit wirtschaftlich selbst mächtig geworden ist. DaS Volk
hat auf den ersten Ruf Geldmittel zur Verfügung gestellt,
deren Höhe den unerschütterlichen Entschluß bedeutet, diesen
Schickialskrieg so lange zu führen bis feine Zwecke vollständig
erreicht find.

"Rotterdam, 21. Sept . Der Pariser Korrespondent
der Londoner „Daily News" berichtet seinem Blatte : Ich
hörte in Epernay, daß die Deutschen nach einem schwierigen
Marneübergang seit drei Tagen Reims  beschießen. Granaten
platzten über den Häusern. Dir Stadtbewohner sammelten
sich im Kravkenlazarett südlich der Stadt , aber ein deutscher
Flieger flog darüber vorbei, und bald fiel eine Granate
mitten unter die Flüchtlinge. Es gab 35 Totr . Als ich in
die Stadt kam. war diese verlassen und die Straßen leer . Die
nicht geflüchteten Einwohner hatten sich in den Kellern ver-
steckt. Man hörte den verschiedenen Ton der fravzöstscheu
Batterien südlich und den der deutschen nördlich der Stadt . Ein
heftige« Artillerieduell war im Gange. Ich kletterte auf einen
Turm . In einem Halbkreis sah man am Horizont auf den
Anhöhen die deutschen Batterien . Ihre Granaten fielen auf
eine Fläche von anderthalb Guadratkilometern im Süden der
Stadt oder weiter bis in die französischen Truppen , die dort

warteten , bis die Artillerie ihnen den Weg bereit̂ ^ jj
würde. Die Artillerie wird immerfort verstärkt,
durch SchiffSgeschütze.
Innere der Stadt.

Biele Granate » fiele«
Der Dom, in dem man oetto“1

die P«
Deutsche auf Stroh gebettet und auf dem man »jt«
Kreuz-Flagge aufgepflanzt hatte , wurde verschont. 31" axB
wurde während des dreitägigen Bombardements D pp t
achtmal getroffen; der angerichtete Schaden ist 0
geringfügig. d''

"Rom,  19 . Sept „Grornle d'Jtalia " meldet, .
von den Deutschen  eingenommenen Stellungen mel>
Chalons sur Marne stark befestigt seien. Die Schâ g^ l'
meterstarr , in Zwischenräumen von 20 Metern ^ “Lfeßiä1'
platten geschützt und durch Erdwille und Baumstämme
Dir Maschinengewehre bätten unsichtbare Stellungen >
schwere Artillerie schießt hinter Gräben . Diese 0 t
wird der fcanzosenfreundlichenPresse die Augen öffne^ Hk'
sie bisher von einem fluchtartigen Rückzug der Deu l^ ä"
richtet hat , so wi-d sie sich jetzt Wohl klar ffmi
fliehendes Heer solche Befestigungen nicht aufbauen

* Die französische Regierung in Borden .
eine mehr aie traurige Figur . Die Minister eiaschl«d $tt[
Präsidenten Poivcaree werden nicht nur mit yt 8(.
schlittet, sondern sind auch in ihrer persönlichen cflti2
fahr der. Sre wagen sich kaum aus ihren Häusern h ^ g!'
fahren nur unter starker militärischer Bedeckungi
meiusamen Beratungen . Gleichwohl hat unser speziell̂ ^,t
der jetzige Minister des Auswärtigen Delcasee, ßu
Steinwurf schon eine empfindliche Halsoerletzung
Da er sich durch allzu scharfes Krähen auch eine S « ^
offektiou zugezogeu hat , so ist eS übel um m
Interessant ist es noch, daß der Präsident und die
die ihre Flucht aus Paris erst sechs Stunden nach
reise bekannt geben ließen, ihre Ankirnst in - <e di*. .
fünf Tage verheimlichten und erst, als im B«r ' j
Zeit die erwartete , für Frankreich glückliche Wendung ^ d>
Kriegsscharplatze nicht eintraf , ihren offiziellen El>s
Stadt hielten. _ -Laster . «

' Berlin,  19 . Sept . Der französische ofe ti
Rom gibt bekannt, daß alle in Rom lebenden i)c_ ^0
zum Alter von 48 Jahren,  selbst militärfreie o
gestellte, sich zur Abreise bereit zu halten haben- ^ fl®

* Halle,  19 . Sept . General Marios fl
vor das Kriegsgericht gestellt werden, da er f ,
der General Marios zu sein. Sein Begleiter, ^ ^ L
Major , der nachweislich auf deutsche Samtätsoll
schossen batte , wurde vom KrieaSaericht zu Ha^ ^ ,
verurteilt . u t jst.*•»* « Ät , <
Vermittlung einer neutralen Macht von Deutlcĥ ^ j« i-n

ierlin,  20 . Sept . Wie die

die von russischen Generälen befohlenen „p
Preußen eine scharfe Warnung nach Petersburg erg. eDr&fl,

* Karlsruhe.  19 . S,pt . Dem Reich-tag' E
Ernst Bassermann wurde das Eiserne Kreuz verli y

3"zeitig wurde Bassermann zum Major befördert
iiii'

' Haag,  19 . Sept . Das Wölfische Bureau u
den hiesigen Blättern wird bestätigt, daß io
ruhen  ausgebrochen sind, zu deren Bekämpfung ^ v
und spanische Kriegsschiffe dorthin entsandt worve »
Spaniern gelang es nach schweren Kämpf*"' ,*.t Pell"
Bujajio zu besitzen. Aus Tanger find zahl" K
nach AlgcciraS geflüchtet. Oie

msterdam,  19 . Sept . (NichtamtlicYO^ ^^t, ,p
«-- aus Gibraltar ven ß0dem „Rotterdamsche Courant uu» »*>«*— „

ginnen die Maro kkan er  sich entlang der ga„s-gde -
rühren . Nach demselben Bericht verließen Ta > 0 t
und dessen Umgebung und setzten nach Algec»
Furcht vor einem marokkanischen Aufstand. ^ ss*

" Mailand,  20 . Sept . Die Londoner^
die erste kanadische Truppensendung von 40 . at \ä)Wl 0 t
20000 Australier sollen bereits in England " , sei
Kitchener erklärte, das Heer von 500000 -o
bereit.

Kämpfe zur See. }V
" Berlin , 21. Sept . Wolfis Büro meldetet

teilunge« aus Amsterdam hat die englische
September folgendes bekanntgegeben: Der d eu gA"3
„Emden"  von der China-Station , der 6 *»



°r»i
.̂ stchtzkreiS verschwunden war , erschien am 10. September

ItX . *m Gol ? von Beng ale «, nahm 6 Schiffe,  ver«
, ° und sandte da« 6. mit den Bemannungen nach Kalkutta.

* englische Kreuzer „Pegasus ", von Sansibar aus
zerstörte Dar - es - Salam  und versenkte dort-

itvt- Vermesiungsfahrzrug „Möve". „Pegasus " wurde
l>!̂ .^ °ogen. als er in der Bucht von Sansibar lag und
d.^ Men reinigte, vom Kreuzer „Königsberg" angegriffen

^ "llsiündig unbrauchbar  gemacht . 25 Mann der
Besatzung sind tot , 30 verwundet. — Der englische

Id ' Kreuzer „Pegasus " hat eine Armierung von 8 Stück
«re»? '" im-trr .Schnelladekanonev, wahrend unser kleiner
bot[.p »Königsberg", denn uin diesen handelt es sich im
§4„oneni)en  Falle , eine solch? von 10 Stück 10,5 Zentimeter-

^ ^^ .kanoven hat.
'“Mit* ^ Mche Admiralität macht ferner bekannt : Der
ÜüJt 1 Hillskreuzer „Carmania " versenkte am 14. Sept.

„ itvaffueten deutschen Dampfer, vermutlich „Cap Tra-
oder „Berlin " rach zweistündigem Gefecht. „Carmania"

" Tote' Zu dieser Londoner Meldung wird von zu-
Kut r ®elte  bekanntgegeben : S . M. Hilfsschiff„Cap Tra-
C ' 'ft am 14. Sept in der Nähe der brasilianischen Küste
.L̂ °^ igem Kampfe  mit dem englischen Hilfskreuzer
titzts? ^ ia- untergeaangen. Die Besatzung ist durch den

Dampfer „Elenore Woermanu" gerettet wurden.

. ^ Vermischtes.
die^ eil bürg,  17 . Sept . Gestern ging dem Magistrat
Ijj, ^ "tteilung vom stellvertretenden Generalkommando des
^k̂ ^ bekorps in Frankfurt a. M. ein, daß die für unseren
»rsÊ zirk in Aussicht genommene Militärvorbildung8-
!{ituL. iu  unserer Hainkaserne errichtet wird . Die Borde-^gev sollen so beschleunigt werden, daß die Eröff-

'plitesteas am 10 Oktober statifinden kann.

S i»?̂r«<ch»satb-»ch, den 21.Septbr. Die zahlreichen Berwun-
» „t hiesigen Lazaretten erfreuen sich, dank der sorgsamen ärzt-

{dtij, Handlung und der liebevollen Verpflegung, des besten Wohl-
, >!. ^ hre Wunden heilen gut, und ihre Kräftigung schreitet erfreulich
Äc >e,.m8e von ihnen sind schon als geheilt entlassen. Sie kehren
% gl iur Fahne zurück, oder finden im Garnisondienst Verwendung.
Ntt sjn̂ h^rige der Verwundeten, die zumteil aus der Ferne hierher
?». um  ihre Lieben zu besuchen, können nicht Worte genug fin-
R 'h ê Anerkennung und ihren Dank auszudrückcn, für alles,
, itbei, fssMen Verwundeten hier in so reichem Maße geboten wird.
Rer» 1 ^ °ten Kreuz zugeflossenen Mittel haben es bis jetzt ermöglicht,

"stwundetcn und kranken Brüdern zuzuwenden, was zu ihrer
dj° VNd Kräftigung nötig ist, und wir haben die volle Zuversicht,

3e „ Bewohner von Stadt und Land auch fernerhin nicht ermüden
t „8u. geben, was in ihren Kräften steht. Opfern unsere tapferen

^r , , u dem Felde der Ehre Blut und Leben, so ist es Pflicht aller
dein Vaterlande nicht mit der Waffe dienen können, alles auf«

fW ' die Verwundeten wiederherzustellen, daß sie so weit wie
^kihZ"st ihren Fahnen zurückkebrenkönnen und weiter kämvfen für

' 4 ®9re  und Größe unser,s lieben, deutschen Vaterlandes
. Ô Nlcin Virm föterfen rntfi nnm imermrirret 2 9.eitel'tibT ruUQ9 kamen von Steckenroth ganz unerwartet 2 Leiterwagen
6ip,la.$ ten  82 Kuchen der verschiedensten Art, 25 Pfund Butter,IPrv*„ 1 JlUUJUl UZl VCl fUJlCUCU[tCU *
ß( lufe/ Wäsche, eine Menge Zeitschriften ufi

wurden unter die 3 Lazarette verteilt
tz, 5ten und Kranken herrliche Dienste tun . T

xNroth sei auch an dieser Stelle der herzlichste Dank ausge-
'Fr ihre hochherzige Hilfeleistung und ihr Beispiel allen Be-

, ! klri«,? ^ Kreises zur Nachahmung aufs wärmste empfohlen. Auch
Ä.> Gabe ist willkommen, und der Herr der Heerscharen wird

I nadj feinem SBortej tfir hpm nprfnrtftpn meiner
»j das habt ihr mir getan!

S Ebr ^ machen auf den Ausruf  des Herrn Landrats im Jn-
der heutigen Ausgabe betr. militärische Vorbereitung der

^ ^ ^ "iwerksam und bitten unsere Leser dringend diese nationale
>̂ rjt* ond der Wohlfahrt unseres geliebten Vaterlandes dienende

»b
*̂ 3) jeber Richtung zu unterstützen. Es ist Pflicht eines jeden

dahin zu wirken, daß sämtliche Jugendliche vom 16. Lebens
. »n diesen Veranstaltungen teilnehmen, um sich die Kenntnisse

«s^ «gleiten möglichst frühzeitig anzneignen, die sie später als
»^ st̂ N besitzen müssen.

Auszug aus den Verlustlisten.
Jnfavterie -Regimevt Nr . 87, Mainz

et  Wilh . Schuhmacher, Rückershausen, schwer verw.
, " Wilh. Bauer , „ leicht verw.

Auz. Ludwig, Niederseelbach, leicht verw.
.̂ Ludwig Prag , Engevhahv, leicht verw.

\ z«j/̂ ?̂ uSsichten für Dienstag , den 22. Sept . 1914
^kise aufheiternd, strichweise leichte Regenfälle, tagsüber

ein wenig milder.

Höhen und Tiefen.
Roman von M. Eitner.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wie beschwörend legte die Baronin ihre Hand auf den Arm

ihres Schwagers : „Eberhard, " sagte sie, „ich weiß es, daß Go :r
heimsuchen wird die Sünden der Väter an den Kindern . Ja.
so heißt es, aber Gvtt hat dennoch alles in Händen und kann
ein Ende machen, wann er will . Er ist nicht ein Knecht in
Menschenhänden , ist kein Knecht, der willenlos ausführt , was ein
Mensch im Zorn und in der Leidenschaft ihffi zur Ausführung
übergibt ."

„Durch viele Geschlechter hindurch ist der Fluch zur Wahrheit
geworden , Elisabeth ."

„Ich weiß es, aber es ist nicht gerade notwendig , dag
das , ivas die Wellinghansen getroffen hat , bloß eine Folge dieses

^ !,Laß nur , laß nur , Elisabeth, " wehrte ver Baron . „ Was hilft
auch alles Nachdenken, >vir können nichts ändern . Sage mir, wo
sind sie alle ?"

„Hilde hat viel zu tun , Erwin ist zu Graf Erbach knnuber-
geritten , Gerhard sitzt in seinem Zimmer , Werner ist, soviel ich
meiß, in das Torf gegangen . Es zieht ihn immer zu dem
alten Hilgner , der mit Leib und Seele Seemann gewesen ist. Und
der Alte ist glückselig, wenn der stattliche Kapitänleutnant bei
ihm vorspricht ; hat er doch schon seit acht Tagen hauptsächlich
von Werner gesprochen, dem Kapitänleutnant auf Sr . Majestät

Der Baron lächelte. „Ich möchte wohl zuhören, " sagte
er, „wenn mein junger Seebär mit der alten Wasserratte sstb
unterhält . Mit wieviel Schiffen mag der alte Hilgner wohl jetzt
schon gestrandet und gescheitert sein ? Du erinnerst dich
vielleicht noch, daß, als er zum ersten Male von seinen See -Aben¬
teuern erzählte, es nur ein Schiff ivar , das strandete während
seiner See -Laufbahn . Von einem Male zum andern scheint ihm
jedoch seitdem die Zahl , die er angibt , zu gering . Bei jedem
neuen Bericht setzt er ein gescheitertes Schiff zu. Bald hat er
ein ganze gescheiterte Flotte aufzuweisen ."

„O, " sagte die Baronin , „wenn der Alte so erzählt,
dann" klopft Werner ihm sicher auf die Schulter und sagt
ihm, daß auch selten ein Mann so viel durchznmachett hat , ivie
ihm bestimmt ivar . Werner versteht es prächtig , den Leuten
das Herz abzugewinnen und sie redselig zu machen."

„Ja, " entgegnete der Baron , ^,er versteht es. Es liegt
etwas in seinem Wesen, das jede Scheu verjagt bei den Men¬
schen, die den äußeren Verhältnissen nach unter ihm stehen, und
dennoch wird er sich nie etwas vergeben. Solch eilt See¬
mann gewinnt eben einen freieren Blick. Alle Elnscitgkeit füllt
hinweg . Erwin wird das nie verstehen. Er kann den Garde-
Ossizier nie verleugnen . Es tut mir leid, denn er wird und
muß doch einmal Herrr hier werden , wenn ich für immer aus¬
ruhen werde . Nun , Gott allein weiß, wie alles werden wird.
Prüfend hat der Blick auf meinem Söhnen geweilt, und was ich
gelesen habe, ist nicht geeignet, der Seele Ruhe zu geben. Erwin
trägt in seinen Zügen etwas , das an einen müden Greis erinnert.
Dabei brennt es mitunter in seinen Augen , als verzebre ihn
irgend eine Leidenschaft. Ehe er wieder gehst muß ich ihn aus
Ehre und Gewissen fragen , ob er etwa — spielt. Du wagst
Elisabeth , was es heißt, wenn ein Wellinghansen spielt. Und
Gerhard gefällt mir nicht. Vielleicht su-ckch er Liebesglück und be¬
hält nur ein blutendes Herz . Nun , d-rnn hat der Sohn was,
der Vater durch ein ganzes Leben mit sich herumtrug . Doch
gehen wir , Elisabeth , verlieren wir »ns nicht ganz in des Lebens
Schattenseiten . Die Menschen, die beut kommen wollen und sollen,
erwarten keinen düsteren Gastgeber ."

Der Baron erhob sich und griff plötzlich mit der Hand
nach dem Herzen, während eine eigentümliche Blässe sein Ge¬
sicht überzog.

„Was ist dir, Eberhard ?" fragte die Baronin erschreckt.
„Es ist nichts, Elisabeth . Wenn man in einer Gruft sitzt,

so meldet sich eben auch ungerufen einmal der Totenwurm.
Komm, wir wollen in die schöne Frühlingsluft zurückkehren."
Er bot der Schwägerin den Arm und führte sie in bie von
Säulen getragene Vorhalle . Er schloß das Gitter ab, steckte
den Schlüssel ein und reichte wieder der Baronin den ?irm.

„Erlaube es mir," bat er, „dir einmal als Stütze zu
dienen." , .

Freundlich sah sie zu ihm ans und entgegnete: „Eberharo,
durch zwanzig Jahre hindurch bist du meine Stütze gewejen
und meine Zuflucht." _ _

Der Baron schüttelte den Kopf und sagte: „So war es
nicht, Elisabeth. Im Anfang vielleicht, als die Blume, °dre man
mit rauher Hand gebrochen hatte, krankte, habe ich eine geringe
Stütze sein dürfen. Später jedoch ist _ans der krankenden
Blume ein Baum geworden, der nach außen zart erscheint und
der dennoch eine Kraft in sich trägt, die allem Sturm getrotzt und
alles Unwetter überwunden bat."

(Fortsetzung folgt.)



Aufruf.
Militärische Vorbereitung der Jugend für

Zangenschwalbach und Umgegend.
Wach Weratnng mit dem Kerrn Würgermeister der

Stadt L -Schwakbach uv d den Leitern der in Welrachl
Kommenden Augond -Wereinigungen sollen die Zu-
gendlichen der Stadt Lg -Schwalbach und der Land¬
gemeinden Worn , Kettenhain , Wamschiod , Koimbach,
Lindschied und Adolfsoch vom 1 6 . Lebensjahre ab,
zu diesem Zweck unter Leitung des Kerrn Hendar-
merio -Hberwachtmeisters Stephan  hier zufammen-
gefchloffen werden.

Die erste Wersammlnng findet am Sonntag,
den 2 7.  September er ., nachmittags 3 V* Uhr , in der
städtischen Turnhalle  hier statt.

Es ist beabsichtigt, die Jugendlichen jede Woche zweimal
zu versammeln. Sonntags nachmittags von 3 1/* Uhr ab sind
praktische Uebungen im Gelände beabsichtigt.

An einem Wochentag findet eine Versammlung statt , die
dem theoretischen Unterricht gewidmet ist, Diese wird so ge¬
legt, daß die Beruft acbeit der Jugendlichen nicht darunter
leidet,

Es handelt sich um eine wichtige nationale Tätigkeit die
wohl von jedem Deutschen, dem das Wohl seines Vaterlandes
am Herzen liegt, unterstützt uud gefördert wird. Kein Jugend¬
licher vam 16. Lebensjahre ab, einerlei ob er seither einer
Jugendvereinigung angehört hat oder nicht, sollte fehlen.

An die Eltern , Vormünder, Arbeitgeber und Lehrherren
hiesiger Stadt und der genannten Landgemeinden richte ich im
nationalen Interesse die dringende Aufforderung, die geplanten
Bestrebungen nach jeder Richtung hin zu unterstützen und auf
vollzählige und pünktliche Teilnahme der Jugendlichen
hinzuwirken, Gerade durch die Unterstützungvon Ihrer Seite
ist ein- ersprießliche Tätigkeit im nationalen Sinne zu er¬
warte ».

Langenschwalbach, den 20. September 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Bekanntmachung.
Am 23 . September , nachmittags 4 Uhr, sollen auf hie¬

sigem Güterschupp-n 4 Körbe lebende Grdbeerpflanzen öf.
fentUdi an den Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung ver¬
kauft werden.
2345 Oüterstelle

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Dienstag Abend 9 Uhr : Uebung in der Turnhalle.

Um vollzähliches Erscheinen ersucbt
2333  Der Vorstand.

Der beste

Einkoch' Apparat

Conserven -Gläser
viele Millionen im Gebrauch ,

Überall bevorzugt.
Dreyers Fiuchtsaft - Apparat „Rex"
für Gelee , Marmelade und Säftebereitung.

Halbe Kochzeit * SO0Io Zuckererfparnis.

Alleinverkauf:
A. Marxheimer , Lg.-Schwalbach
1824 Telephon 128 .

Danksagung.
Allen Denen, die mir während der schweb

Krankheit m-ines Mannes , des
Königlichen Lokomotivführers

Friedrich Herrmann
treu zur Seite standen, und mir geholfen,
Leiden zu erleichtern, den Diakonissen iür ihre '
Herrn Pfarrer Rumpf für feine Teilnahme, "
Trost und die weihevoll« Grabrede , dem Krieges
ein und dem Eisevbahnverein für das Ehrengelei-
auch den Vorgesetzten und Kollegen aus nah u
fern, sowie für die Zeichen der Teilnahme in 5DCj
von Blumen und Kränzen sagen wir herzlichen Da» '

Lan genschwalbach,  21 . September I9l4.
Die tieftrauernde Kattin

2337 und Kinder.

Einige Aecker
zu verpachten. 2338

Näh. in der Exp. d. Bl.

1 gutes Pferd,
für Landwirtschüfe sehr geeig¬
net, ist sofort preiswert zu
verkaufen.

Adolf Loh,
2339 Michelbach.

Zwei spruvgtüchtige kräftige
Lahnbullen,

20 und 23 Monate alt , zu
verkaufen bei

Adolf Krnst,
2340 Ramschikd.

Junger sauberer
Bäckerbursche

gesucht. 2341
Kermann Kiefer,
Bäckerei, Michelbach.

Suche zu Anfang Oktober
jungen zuverlässigen

Knecht
für landwirtschastl. Arbeiten.

Münchs - Mühle
2342 Schlavgenbad.
Frl . Mila Wanmann.

Suche für sofort ein braves
tüchtiges

Mädchen.
Kotel Metropole,

2343 Langenschwalbach.

Suche für meinen kleinen
Haushalt ein braves , fleißiges
Dienstmädchen.

Kch . Kircher,
2344 Lehrer tn Born.

Kirchliche Anzeige
für Donnerstag, 24. Septbr .,

abends 8—9 Uhr
Kriegsbetstunde.
Herr Dekan Boell.

Neu eisgetroffe«-

» ' ' , 0
Bei Mmdestabncihrn̂ k

3 Psund gewähre au.
bisherigen Preise

10pCt. Rab^
3

2297 Ach. Ster » ffy--
Wegen Versetzung

Rektor Gaul  fi nD $$$'
demselben bewohrteu

6 Zimmer
mit Zubehör, am *■ „.
anderweitig zu oe
2322 Eh.

Landhaus
schöner Lage oiiit
ohne Ueberwohnee p
Villa zu mieten 96’(%
mäßige Pi ei soff- III!  j, . ($ ’
anzahl u. Nr . 2301

Ein tüchtiger
Wäcker gesucht.

Keinrich ®

deren Echtheit ,
von.Bahrenfeldst8

FABRIK

mntabor^
beste Schwei

tffiip Strümpfe . *
nicht ein .L̂ d

..... nich
Stark-

Jblillss'
fStemwollSDinnertij
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